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feinen und läßt e8 zu Boden finfen, zuerft das jchwerfte, dann das minder gewichtige.

Das allerfeinfte, die Waffertrübung, wird aber noch weit hinweggeführt, bis auch fie

langjam zu Boden finft.

Der Tod hält mittlerweile reiche Ernte und Millionen todten Gethiers — Ftiche,

Schneden, Muicheln, mifroftopifche Lebewefen u.j. w. gehen mit all dem anorganijchen

Materiale unter und werden in ihm begraben.

Überall finden wir daher um den Rand des Wiener Bedens Anhäufung von Geröll,

(ojes oder durch jpätere Infiltration falfhaltigen Wafjers zu jogenanntem Conglomerat

 

 

Der Steinbrud) bei Mannersdorf im Leithafalf.

zufammengebadenes Geftein. Auf den Rollfteinen figen nicht jelten Auftern aufgewachien,

in dem Conglomerat find Hunderte Arten von Meeresthieren eingebettet, je feiner Das

Materiale, deito mehr und beijer erhalten. Mit demjelben wechjelt odertritt auch jelbitändig

auf der ftarrgewordene Wald Falfabjondernder Algen, Melobefien (Nulliporen), ab und

zu unterbrochen von Bänfen riffbauender Korallen. In Verbindung mit ihnen treten die

feinen Thon- und Sandablagerungen auf, zuerjt abwechjelnd, dann immer mächtiger, bis

auf viele Hundert Fuß anjchwellend und allmälig das ganze Beden anfüllend. Es jind

zum größten Theile falfhaltige Thone oder Mergel, die wir mit dem Namen „Tegel“

bezeichnen. Auch fie enthalten die Nejte von mehr als Taujenden von Arten verjchiedenen

Gethiers. Da alle diefe einjtigen Lebewejen den Charakter der TIhierwelt unjeres


